
Mehr als Kalorien:  
Vielfältige Ernährung und bessere Gesundheit 
für Maya-Kinder in Santa Cruz La Laguna

Projekthintergrund
In den indigenen Dorfgemeinschaften Jaibalito 
und Santa Cruz La Laguna im Atitlán-Hoch-
land sind über 70% der Kleinkinder unterer-
nährt. Die Familien ernähren sich zu einseitig: 
Mais dominiert den Speiseplan der Kinder, wo-
durch ihnen wichtige Proteine, Vitamine und 
Mineralien fehlen. Wegen schlechten hygieni-
schen Bedingungen leiden viele Kinder unter 
Durchfallerkrankungen und können wichtige 
Nährstoffe nicht verwerten. Mangel- und Un-
terernährung, vor allem während der ersten 
drei Lebensjahre, wirken sich stark auf die wei-
tere kognitive und physische Entwicklung aus. 
Viele Eltern sind sich dieser Problematik nicht 
bewusst.

Unser Lösungsansatz
In kulturell angepassten, praktischen Work-
shops lernen 150 Maya-Familien, nährstoffrei-
che Nahrungsmittel in Hausgärten anzubauen 
und in ihren Speiseplan zu integrieren. Wir 
sensibilisieren die Familien für eine gesunde, 
altersgerechte Ernährung und Hygieneprakti-
ken. Mit Latrinenbau und Verbesserung der 
Trinkwasserqualität bekämpfen wir zudem die 
weitverbreiteten Durchfallerkrankungen. So 
legen wir die Grundlage für eine altersgerechte 
kognitive und physische Entwicklung von 300 
indigenen Kleinkindern unter 5 Jahren und ih-
ren 450 älteren Geschwistern.

Projektziele
1050 Personen in den Dorfgemeinschaften Jai-
balito und Santa Cruz La Laguna haben ihre Er-
nährungssituation verbessert.
• 150 Familien wenden die Grundsätze gesun-

der Ernährung an und ernähren ihre Kinder 
ausgewogen. Weitere 5’500 Personen erhal-
ten über Radiosendungen Zugang zu Infor-
mationen zu altersangepasster Ernährung, 
Unterernährung und Hygiene.

• 150 Haushalte haben ihre Sanitärinfrastruk-
tur verbessert und praktizieren adäquate 
Hygienemassnahmen.

• Die kommunalen Gesundheitsposten haben 
ihre Leistungen zur Vorbeugung chronischer 
Unterernährung verbessert. 

Projektaktivitäten
Sensibilisierung zu gesunder Ernährung
Das Projektteam sensibilisiert die Familien in 
Workshops zu Unterernährung und gesunder, 
altersgerechter Ernährung. Die Familien lernen 
spielerisch die Rolle verschiedener Nährstoffe 
kennen und in welchen Lebensmitteln diese 
enthalten sind. In regelmässigen Kochwork-
shops verarbeiten die Frauen die Produkte ge-
meinsam, integrieren sie in bestehende Ge-
richte und probieren neue Menüs aus. Mit 
Radiosendungen erreichen wir neben den 150 
Familien zudem ein breites Publikum. Unter-
haltsam und praxisorientiert vermittelt das 
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Projektteam Informationen zu altersangepass-
ter Ernährung, Unterernährung und Hygiene.

Landwirtschaftliche Beratung
Die Familien im Projektgebiet besitzen kein 
Land für den Anbau von Grundnahrungsmit-
teln, können aber kleine Flächen um ihre Häu-
ser als Gärten nutzen. Eine Agronomin und in-
digene Sozialarbeitende unterstützen die 
Familien dabei, Obst- und Gemüsegärten mit 
lokalen, nährstoffreichen Produkten anzule-
gen. Sie zeigen ihnen geeignete Pflanzenkom-
binationen, wie sie Bodenermüdung vorbeu-
gen und Bodenfruchtbarkeit erhalten können. 
Zudem lernen die Familien, ihre Vorratslager-
haltung und Geflügelhaltung zu verbessern.

Verbesserung der Hygienegewohnheiten
Indigene Sozialarbeitende arbeiten mit den 
Frauen an der Veränderung ihrer hygienischen 
Gewohnheiten. Spielerisch üben sie mit Eltern 
und Kinder, die Hände regelmässig zu wa-
schen, Latrinen zu benutzen und ihre Zähne zu 
putzen. Wo notwendig, statten wir die Haus-
halte mit Spülbecken und Latrinen aus. Ge-
meinsam mit den Dorfgemeinschaften suchen 
wir zudem geeignete Möglichkeiten, um die 
Trinkwasserqualität zu verbessern, sei es durch 
Chlorierung, die Eruierung besserer Quellen 
oder den Einsatz von Wasserfiltern.  

Weiterbildung des Gesundheitspersonals
In den lokalen Gesundheitseinrichtungen ist 
zu wenig Wissen über die Formen und Ausprä-
gungen von Mangel- und Unterernährung vor-
handen. Wir bilden die Mitarbeitenden deshalb 
jährlich fort, insbesondere im Erkennen und 
Vorbeugen von Unterernährung innerhalb der 
ersten drei Lebensjahre der Kinder. 

Zielgruppe
Direkt: 1'050 Mitglieder von 150 Familien; wei-
tere 5'500 Personen über Radiosendungen 
und 3’900 Personen, welche die Dienstleistun-
gen der Gesundheitszentren nutzen
Indirekt: 7’500 weitere Personen

Kosten
Die Projektkosten betragen CHF 768’181. Wir 
zählen bei der Finanzierung auf Unternehmen, 
Kantone, Stiftungen, Gemeinden und Kirchen. 
Das Projekt wird im Rahmen des Programmbei-
trags von der Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit DEZA, Eidgenössisches De-
partement für auswärtige Angelegenheiten 
EDA, mitfinanziert.

Lokalbeiträge/Eigenleistungen 
In den Gesamtkosten nicht enthalten sind Ei-
genleistungen und Lokalbeiträge im Wert von 
insgesamt CHF 113‘660 sowie Beiträge Dritter 
im Wert von CHF 99‘493. Die projektbegünstig-
ten Familien tragen 20% der Infrastrukturkos-
ten und arbeiten gratis.

Projektpartner vor Ort
Unser Projektpartner ist die rechtlich unab-
hängige, basisnahe, guatemaltekische NPO 
«Vivamos Mejor Guatemala». Sie beschäftigt 
ausschliesslich einheimisches Personal und ist 
mit dem lokalen Kontext bestens vertraut. Un-
ser Partner hat 30-jährige Erfahrung und aus-
gewiesene Kompetenz in der Stärkung von in-
digenen Basisorganisationen mit speziellem 
Akzent auf Frauenförderung, der Umsetzung 
von Bildungsprojekten, integriertem Wasserm-
anagement und Stärkung der Ernährungssi-
cherheit.

Impressionen 

Viele Eltern sind sich nicht bewusst, dass Unterernährung für ihre Kin-
der lebenslange Folgen haben kann.

Dank landwirtschaftlicher Beratung wissen die Familien, wie sie den 
Boden ihrer Gärten optimal nutzen können. 

Um das Haus herum können die Familien auf kleinen Flächen Gärten an-
legen und ihre Familien mit Gemüse und Obst versorgen.

An Workshops erhalten die Familien Wissen zur Verbesserung ihrer hygie-
nischen Gewohnheiten.

Wirkung
Mangel- und Unterernährung wirken sich auf 
die weitere Entwicklung der Kinder aus. Dies 
hat Folgen für Gesundheit und Wohlergehen 
im Erwachsenenalter und somit auch für die 
gesamtgesellschaftliche Entwicklung. Eine 
Verbesserung der Ernährungssituation kann 
deshalb zu entscheidenden Entwicklungser-
folgen führen. Renommierte Wissenschaft-
ler*innen plädieren deshalb dafür, dem 
Kampf gegen Mangel- und Unterernährung 
Priorität einzuräumen.¹
Von 2017 bis 2022 führte Vivamos Mejor das 
erste Projekt zur Bekämpfung der Unterer-
nährung bei Kindern unter 5 Jahren durch, 
das auf die drei Komponenten Ernährungs-
beratung, Verbesserung in Anbau und Ver-
besserung der sanitären Situation aufbaute. 
Eine externe Evaluation bestätigte die positi-
ven Effekte des Projekts auf die Ernährungs- 
und Gesundheitssituation der Familien. 
¹ http://www.copenhagenconsensus.com

Informationen zur Wirkung unserer Projekt-
arbeit finden Sie unter 
www.vivamosmejor.ch/wirkung

Unsere Mission 
Mit unserem Programm «Wasser und Nah-
rung» rüsten wir die Landbevölkerung mit 
nötigem Fachwissen und Empowerment für 
eine nachhaltige Wasser- und Ressourcen-
nutzung. Dank nachhaltiger Land- und Was-
serwirtschaft produzieren sie im Einklang mit 
ihren natürlichen Lebensgrundlagen und 
können sich und ihr Umfeld ernähren.

Unsere Vision
Unsere Vision ist, dass ländliche Gebiete 
künftigen Generationen dank nachhaltiger 
Entwicklung einen zukunftsfähigen Lebens-
raum bieten.

Wir orientieren unser Handeln an der Agen-
da 2030. Mit diesem Projekt tragen wir zum 
Erreichen folgender SDGs bei:

Den Hunger beenden, Ernährungssi-
cherheit und eine bessere Ernährung 
erreichen und eine nachhaltige Land-
wirtschaft fördern

Sauberes Wasser und Sanitäreinrich-
tungen


